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AUas Ckurfanſtt. Süchſ. Luſtſektoſe, der Lieblingsaufenthalt des ietsigen Churfünſten von Sackſen, liegt ↄ Stunden von
Dresden, an der Elbe, und iſt ielst das Jchönſte Luſtſehloſs in Sackſen, thleils wegen ſeiner Lage, tleils aucli wegen

ſeiner innern und ũuſſern Beſchaffenheit.Es gehörte dieſes Schloſs netſt Dorf ehedem der adelichen Loos iſchen Pamitie und die letatere Beſitserin war
eine geurſſe Chriſtine von Bünaus unter weleher es noch den Namen Pöllnitæ fuührte. RKönig Auguſt II.
brachte es im vorigen Seculo käuftich an ſich und änderte deſſen Namen in Pillnitæ um.

Damals beſtand es nur aus den alten Schloſegebäuden, welcohe ein Herr von Loos 16ib erhauet und ſo einge-
richtet hat, wie es beinahe ietet noch 2u fincden fiſt.Sobald es König Auguſt II. an ſich gebraolit hätte, liegſs er es 2u einem Sommeraufenthalte einrichten und im
lalire 1734 zur Seite des Gartens 2wei geräumige und bequeme Palais erbauen, welche auclk bis ur nachherigen Ver-
üänderung von Jämmtlieher Hohen Herrſehaft bewohnt wurden. Sie waren ſelir präclkitig ausgeziert und Beweiſe dee
damaligen Geſehmacis.

uchſt dem reckten alten Palois, welches von dem OChurfürſten ſelhſt bewoknt iwurdæ, folgtæe ein langes Seiten-
gebäude, in welchem eine Menge Spiele aufgeſtellt waren, die ſonſt an dem RKönigl. Hofe geſpielt wurden. Dieſe
Spiele wurden im Jakre 1792, als dies Seitengebäude abgetragen wurde, in das Palais. des groſſsen Gartens bei Dres-
den gsſohaft, wo ſie aufgeſtellt ſind und wo man fie alle nock ſehen kann. Die merkwuürdigſten waren in der Rürze
folgende 1)Ein italieniſeher Scheffet mit einer elfenbeinernen Kugel. .2) Ein Nagelſpiel mit ah Schubnäſtehen und

innuendig mit ſtàällernen polirtæn Zacken reihenuwetſe, auchie ſtählernen Rugeln verſehen. J) Eine
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groſse Bilquentafel, mit ie meſſingenen Marquen.  Eine dergleiehen kleinere; auf der andern Seite
der Tafel befindet ſich. eine kleine Interinistafel ein Dämes ein Tric-trac ein Schach ein
Muklen- und ein Bohnenſpiel. Ein deultſenhes Soneffelſpiel. 6) Eine Glücksſoheibe mit eiſernem
Dreher. J) Eine Truccotafel, mit  Quenes,  Maoſſen und 2 elfenbeinen Kugeln. Ein Trou—

w Madame, mit 24 meſſingnen Kugeln.  Ein dergleichen kleineres. 10o) Ein hederſpiel. 11) Ein
opiel Lotterie paſſigt, und blinde Wüirfeln, woeu ein Brett mit rothem Tuckh beſelillagen und Zubehör.
a2) Ein Thurmſpiet, 15) Ein Tric-troc oder Brettſpiel mit 32 Steinen. 1 Ein Muililenſpiel.a Ein Solitair- oder Grillenſpiel. 16) Ein Rallonſpiel mit dergl. Rlappe. 17) Ein IVolfgſpiel.,
mit ragſilbernen und 12 einnernen Schäfehen, und i ſilbernen vergoldeten Wölfoehen. 18) Ein ſpa-
niſches Damegſpiel mit ho Steinen. 19) Ein romantſeltes Spiel mit 1o Würfeln. 20) Ein clinsgſi-
ſonhes Schackſpiel,. mit 2 Röniginnen, 2 ſtieutern, 3 Puſſtrabanten, 2 Elephanten, i Kanone und A
Aortiers. a1 Ein Ballon-Baſsetſpiel, 22) Ein Loccaſpiel mit Tiſok und Klappe. 25) Ein Spiet
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kReine Wippkegel. 26) Zuwei Spiele kleine Virbelhegel. 26) Ein Piribigſpiel mit qo hölcernen Ei-
cheln. 26) Ein Spiel WVirbelkegel. 27) Ein Balton-Lotterieſpiel. ab Ein groſses Günſaeſpiel.
29) Ein Spiel, die königliche Eichet genunnto 30) Ein aw und dreiſeig Karten-Hlaùtter-Spiel,
mit Tiſeh und RKlappe, worauft 32 Rarten: gemalilt, netſt t Beutel mit 32 höleernen Eicheln, in ieder
ein kleines RKartenblatt.

Scohon damals, als der ieteige Churfinſt an die Regierung kam, erlitt. Pillnits eine Veränderunge weil-æes der
Ohurfuxſt eu ſeinem boeſtandigen Sommeraufentkalte wällte, aber vom Jalkre i788 an wurde es gansæ in das umgeſenaf.
fen, was es bis ietet iſt. Denn die a neuen Hlügel-Palais ſind in dem Zeitraume von 1788 bis 1792 erbauet worden,
und wer es vor 12 Jahren geſenhen hat, wird es ietet kaum nock erkennen. Sie Jind ganæ im chinggſiſchen Geſcehmacké
unidt vortreftich eingerichtet. Von allen h Pauillons wird blos das Parterre bewolint.

Im erſten Pauillon ſind die Zimmer meiſtentheils von dem Hofmaler Klingner ausgemalilt. und digſe werden
vom Ohunfiſten und der Churfunſtin bewolint.

Im aten Pauillon ſind ſie mit Atlas und Damis vollſtändig meublirt und ſtehen leer. e
Den B3ten bewolnen die Prinen Anton und Mavinmition, und die Prinzeſoin Maria Anna mit ilirem Hofſtaate:
Der ate iſt für die iungen Herrſchaften des Pringeen Antons und Mavimiltians eingericktet.
Das alte Schloſs, im gothiſehen Geſchmack erbauet, wird gegenwürtig von dem erſten Marſchalle, Obexſtall-

meiſter den Kammerlierren, Kammeriunkern und Beichtvütern der Chufurſtl. Familie bewohnt,; das ubrige Gefolgq
2von Officianten und das Perſonale, welches um Hofſtaate gehört, logirt in einem hinter dem Scluoſſe liegenden Joge-

nannten fransöſiſehen Dorfe. Auſcerdem wolint.nochk eine Angahl des Churfigſtl. Gefolges, 2. B. die Hofnfoifers
æ. dgl. in und bei Pillnits herum in den nahen Dörfern, weil dieſe Leute gemeiniglich ihre hamilien und gante. Haus
kaltung für dieſe Zeit mitbringen und folglick in dem engen Betirhe des Schloſſes nickt alle beiſammen wohnen khönnen,

Hinter dem Palais iſt ein groſſer und in dem neugſten Geſehmack angelegter Garten, welcher ſich dureh einen
vortrefltichen engliſeh-botaniſehen Garten gans voraüglich auseichnet und den der Churfurſt als Liebhaber der Bot
tanik auſſerordentlich u unterhalten pflegt.Dieſer ſechon ehedem eutſtirende Garten wurde von Zeit 2u Zeit, voreügliohim Jahre 1778. merklich vergròöa
ſoert und verſchönert. Die groſse Anzall der in demſelben und den Gewächshäuſern befindlichen raren und ſeltnen
fremden Gewucliſen a2eichnen denſelben beſonders aus, und er iſt, nach aller KRenner Urtheil, dem 2u Kew am nücn-
ſten an die Seite 2u ſeteen, welehen die Königin von England beſitat. Es befindet ſieh auch darin eine Vęſtalin von
carariſehem Marmor, ein Moiſtenſtüek aus Rom, welches mit vielen Koſten von da hergeholt wurde.

Der Hof raeſidirt in Pillnits gewönhnlich vom i May bis leteten September des Jahres und fuclit ſich hier im
Stillen 2u divertiren und die Reise der Natur au genieſsen, wozu ſich dieſer Ort vorziglioh geeignet Rat.

Die Spieles, die man hier ietet noch antrift, ſind:.Das Ballonſpiel, welches aber ſehon Jeit 1397 nickht melr geſpielt worden iſt. Das Paſoſpiel, und die
Mallle-Baln. Das Carrouſſel-Gebũude iſt im Jali 1799 2u einem Orangeriohauſe eingerielitet worden.

Die gewülinlichen Vergnügungen des Churfil;ſten in Pillnitæ ſind digſe: Er genht, fülirt oder reutet, ſo wie Ees
die Fittorung und die Gaſchafte erlauben, wöcheutlick einisanmal, früh von 6 bis gegen  Ufr pagiéren. Der Prinæ



Anton und Mauimilian machen die Früh-Promenaden ieder fiir ſioh. Mittags, wie ſchon bekannt, ſpeiſen Jümmt-
liche Herrſenhaften im Venustempel. Abends um 6 Unhr wird geſellſenaftlien ſpaæieren gegangen oder gefahren, aueh
Maille oder Paſs gaſpielt; bei übler Vitterung aber iſt Kammerſpiel bei Ihro Durchlaueclit der Churfinſtin, wo ſiclt

Jämmtliche holie und ubrige Herrſehaften einfinden.
Der Venustempel, welcher ſich durenh ſeinen groſsen Saal ausgeichnet, und dem man ſeine Begierde erregende

Schönleiten enteogen hat, wurde bei der Permunhlung des Grafen friſen, der damals die Güter Schönfeld, Proſcn-
te und Graupe beſaſs, unter Auguſt II. erbaut. Die vortreſtichen Gemälde der damals behannten Damen ſind

WIitlieils in der hildergallerie des ehemaligen Brululſchen Gartens aufgeſtellt worden, und die ubrigen liegen nock in
Villnits in Verwalirung.

Die nhieſige geſehmackvoll eingerichtete Kapelle iſt von dem bekannten Theatermaler Müller ausgemalt worden.
Es befinden ſich auch daſeltſt 6 Stück Altarblätter, welche aus der Schloſskirehe au Freiberg hieher gebrackht ivurden.
Der Gottesdienſt wird folgendermaſsen verricktet: es werden täglich 6 heilige Meſſen au verſehiedenen Stunden geleſen.
Dig ſelben wohnt der Churfirſt früh halb io Vlir, und die Churfuünſtin früh um s Ohr bei. Alle Feiertage wird halb.
1i Uhr eine Predigt gehalten, welehe allemal der ieteige Hofprediger Scehneider verriclitet.

Das nchſt der Kapelle befindliche Jelir gut eingerichtete Opernſiaus, in der Porm eines halben Monds, mit
Amplitkeater, faſot nach Beſtimmung der darinn befindlichen Sitee, olingefuhr boo Menſchen. Es iſt unbeſtimmt.,
wieviel und was für Opern uwälhrend des Aufentkhalts des Hofes gegeben werden; denn dieſs beſtimmt iedeſmaal der
Ohurfuſt feltſt; meiſtentheils monatlich eine, auclk uuvei Vouſtellungen, woeu denn die Oanellmuſici und Kammer-
Jünger iedesmal aus Presden geholt werden miiſſen. Bei den Vorſtellungen hat Jedermann freien Zutritt, welches
denn auelh die Landleute ſelir oft benutæen, Jo daſs das Opernhaus faſt immer von Menſechen vollgeſtopft iſt.

Pillnits iſt in den neuern Zeiten (1791) durch die hieſige Zuſammenkunft des damaligen Kaiſers Leopold. II.,
des ietaigen RKaiſers Frane II. als damaligen Kronprinæen, des vorigen Königs von Preuſsen Friedrieh WVilhelm II.,
des ieteigen Königs von Preuſsen Friedrieh Vilhelm III. als damaligen Kronprinæen, des Grafen von Artois und
des Pringen von Naſſau Siegen, Jehr merkwürdig geworden. Rei dieſer Gelegenheit wurden groſse und praàchtige He-

ſtins angeſtellt, eine groſse Illumination gegeben und ein nhoſibores Feuerierk abgebrannt, wobei ſelir viel Zuſchauer
aus Dresden æ2ugegen waren. Auch wurde auf dieſe Zuſammenkunft eine ſilberne Medaille ausgeprägt, welche ieteæt
ſekr ſelten iſt und ſchon ib bis 20 Rihlir raſtet Ueberhaupt iſt Pillnitæ wegen Jeiner daeu ſohicklichen Lage, bei
Vermählungen und andern Reierlichkeiten, eur Abbrennung der Peuerwerke und eu Beleucktungen metſtens vom Hofe
gewälelt worden.

Der Churnfugſt unterhält aueh eine Anzalhl Gondeln auf der Elbe, welehe mit Bildkauerarbeit vartreflion ge-
eiert ſind, und die teils eum Piſonhen, tlheils daeu dienen, die Hohen Herrſceohaftien über die Elbe ſetaen, weil die
Okhurfurſtl. Pferdeſtàlle ienſeit des Pluſſes ſich befinden. Auch findet man nhier eine fliegende Pühre, die vom Hofe
unterlialten, und, nackdem derſelbe Pillnite verlaſſen hat, iedemal wieder abgenommen uird.

Die Promenaden um Pillnits herum, beſonders der romantiſohe Meg nach deni Porsberge, ſind reigend und
durek die neuern Anltagen ganeæ vortreftich eingericlitet worden.
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Der Eingang in den Pitlnitaer erund oder an dem ſogenannten Friedriehswege, 2eicknet ſtelt Jenon
etureh ſeine Anſioht ans, und mun findet hier eine Eisgrube.

Veiter hin ſient man das Raubſenhltoſs auf dem Pillnitæer Porgebürge oder die Gotkiſche Ruine auf
dem Sohloſsberge. Sie wurde im Jahre i785 erbauet. Das darinn befindliche geſehmackvolle Zimmer und die von da
dem Auge geöffnete romantiſehe Ausſicht iſt voraüglich bemerkenswerth. Schon hier empfindet Jeder, der bis dahin
geſtiegen ilt, ein beſonderes Gefülil für Naturſehönheiten, und man gelangt a2u diéſer Ruine auf einem Schlangenuege.

Man gelie von hier weiter und man koinmt zu einer recht romantiſohen Partie aus dem Pillniteer Grun-—
de. Hier bemerkt man vorsziüglieh eine hkleine Brücke über das WVaſſer, und rechts und links hohe Tanneon, Ellern und
Birken, und man gelit auf einem gut unterhaltenen engliſelien ſeæege.

Geht man nun weiter im Thale hin, welches das Friedriechsthal heiſst. ſo kommt man alsdann in die Mitte
deſſelben auf den kuünſtlich angelegten, Soo luſs hohen Waſſerfall. Dieqſer wurde im Jalirè 1778 angelegt.

Dieſer Waſſerfall erhult ſein Maſſer duroh einen langen Canal von der Meinmuihle und einem daſeltſt be-
lindlichen Teicke Jowolil, als von melirern in der Nulhe des Waſſerfulls liegenden Quellen mittelſt höleerner Rinnen.
Das Waſſer wird in drei Teichen, weleſhe hierzu ausgemauert worden Jſind ogſfammelt und aufb nhHalt ad d

5D 5 ett lt te ederſelben iſt mit einem Schutee verſeken. Nicht immer bekommt man den Waſſerfull u ſehen a a
tuor caeœrtri uwuenit erChurfüxſt ihn ſehen uill und der Miiller in der Meiænniühle Befehl daegu erhalt, wird er angelaſſen, indem die Scehiitæen

wessgenommen werden. Das Geruuſen beim Sturee des Waſſers, die ſtille romantiſehe Gegend ſelſt, erregt Jedem
einen nheiligen Schauer, der Gelegenheit hat., dieſes Schaujyiel mit anenſehen.

VVill man von hier nielt; weiter gehen, Jo iſt man ſohon fur die Mihe des Veges belolnt genuge und man
Lekhre wieder um; will man aber alle Naturſeohönheiten der Pillniizer Gegend genieſsen, Jo erſteisge man den Pors-
berg. Die Ausſichten von ilieſer Höhe ſind unumſechränkt und ausnehmend malilteriſoh, und dieſs die Favorit- Prome-
nade des Churfürſten. Auf den Porsberg au kommen hat man  WVege: den einen, eine Stunde weit, auf dem frie-
drichswege danrin, und den andern uüber die Berge, welcher war etwas nüher aber auoh wegen der ſteile Berge weit

rAbeſohwerlicher iſt. Auf dem enſten dieſer Wege kommt man auf eine Miiſile die Meinmiikhle genannt wo man Caffée
Bier und Miloh haben kann. Auf dem breiten Wega, die Porsberger Straſse, paſſirt man das Dorf Porsberg.e und2

von da ſommt man dann bald auf den Porsberg Jelhſt.
Hier trift man eine vortreftiche und geſchmackvolle Grotte in einen durch Kunſt hervorgebraohten Pelſen an;

fterner einen Steinhaufen, in welohem ein niedliches, ſJchön meublirtes, kühles Zimmerolhen ſicoh befindet. ODeter dem-
ſelben iſt ein Altan angebracht. von da man, beſonders bei heiterm Himmel, die vortreſtiohſte Ausſicht hat. Dieſs
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wird eigentlieli diei Eremitage genannt. Aucolh befinden ſich mehrere von Hols erbaute Zelter dafeltſt.

Noenh iſt auf dem Hügel des Porsberges die nufgaſteckte Bakne 2u bemerken, wodureh der Porstrerg von
den ubrigen Bergen leiehter a2u unterſeheiden iſt.

Ich wage es nielit, alle diéſe Naturſehönheiten, weleke unſer Landesvater ſo gern beſueht, weiter ru befelireiben,
ich möelite ſie nicht gansæ erreichen. Jeder, der dieſen Ort beſuckt, wird mit mir einſtimmen. daſs Pillnits duronh feine
rersenae Luge und naturliehe Senhönheoit fich gann beſondors auseitlhnet.
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